
F.

Halleſche
Landeszeitung für die Provinz

für Anhalt urd Chüringenr.Nr. 124. Jahrgang 195.

Benge Preis r Halle 33 n e e des vierteIeſche Zeitun nt wochen mal. Gratts-Beitlagen: Ceſcher Courteri ganten Jl ünterzalmgediatt (Sonntagsbeilage), Sandwirthſchaftl. Rittheilungen. Sweite Ausgabe
Anzeige Gebühren fär die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum für Halle 15 Pfennig
auswärts 20 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Theils die Zeile 60 Pfennig. Anzeigen

Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.

äftsstelle in Halle a/s., Leipzigerstr. 87.Gereh Telephon Nr. is8.

Prinz Heinrichs Amerikarriſe.
Kaiſer Wilhelm richtete, wie ſchon telegraphiſch

geweldet, an den Präſidenten Rooſevelt folgende Kabel
depeſche:

„Nachdem mein Bruder jetzt die gaſtlichen Küſten der
Vereinigten Staaten verlaſſen hat, empfinde ich es als ein

angenehme Pflicht, Jhnen zum Ausdruck zu bringen, wie tie
dankbar ich und das geſammte deutſche Volk für
die glänzende Gaſtfreundſchaft und den herzlichen Empfang ſind,
welche alle Klaſſen des amerikaniſchen Volkes dem Prinzen Heinrich
gewährt haben. Meiner ausgeſtreckten Hand haben ſie mit feſtem,
männlichem, freundſchaftlichem Griff die Jhre gereicht. Möge der

Himmel unſere Beziehungen mit Frieden und Wohlwollen
zwiſchen den beiden großen Nationen ſegnen. Meine beſten Em-
pfehlungen und Wünſche an Miß Alice.“

Präſident Rooſevelt antwortete
„Der Beſuch Jhres Bruders in dieſem Lande hat in hohem

Grade dazu beigetragen, die Tiefe der freundſchaft-
lichen Gefühle zu erweiſen, die zwiſchen beiden Nationen
beſtehen, und iſt in jeder Weiſe ſehr glücklich geweſen. Geſtatten
Sie mir bitte, Sie zu der bewundernswerthen Art und Weiſe
zu beglückwünſchen, in der er ſeine Miſſion durchgeführt hat. Er
hat die echte, herzliche Sympathie Aller gewonnen. Wir
haben ihn um ſeiner ſelbſt willen willkommen geheißen, noch herz-
licher aber als Jhren und des mächtigen deutſchen Volkes Verkreter.
Jch danke Jhnen im Namendes amerikaniſchen Volkes
für das, was Sie gethan haben, und darüber hinaus danke ich
Ihnen perſönlich für die huldvolle Form, die Sie für Jhren Höf-
lichkeitsbeweis wählten.“

Dem Prinzen Heinrich wurde, wie bereits telegraphiſch gemeldet,
bei ſeinem Beſuche der Stadt St. Louis von der Gemeindevertretung
ein Andenken überreicht. Wie jetzt ergänzend berichtet wird, beſteht
daſſelbe aus einem aus Gold und Silber gearbeiteten Etui, in welchem ſich
der auf Pergament kalligraphiſch ausgeführte Willkommgruß der Stadtbefindet. Das Etui hat eine Länge von 18 Zoll, iſt 4 Jon hoch und 4

Zoll breit. Die Verzierungen ſind ſämmtlich mit der Hand eiſelirt.
Auf dem Deckel befindet ſich das Siegel der Stadt, flankirt vom Adler
der Vereinigten Staaten und dem deutſchen Reichsadler. Unter dieſer
Verzierung dringt der obere und untere Theil, Griff und Bart, des
Schlüſſels der Stadt hervor, verziert mit Vergißmeinnicht-Blümchen.
Das innere des Etuis iſt mit Seide in Navyblau ausgelegt. Das
Etui ruht in einem mit Purpur ausgeſchlagenen Lederkäſtchen.

Die Geſchenke welche dem Prinzen Heinrich von Preußen
in Amerika von Städten, Korporationen uſw. geſpendet worden ſind,
betragen der Zahl nach 41. Wie ein weiterer Bericht aus NewYork
meldet, waren dem Prinzen wohl an 200 Geſchenke zugedacht, in-
deſſen wurden alle Geſchenke von Privatperſonen abgelehnt. Der
Werth der Geſchenke ſoll an 26 Million Dollars betragen, was
auch begreiflich erſcheint, da faſt alle Präſente mehr oder weniger

aus Gold hergeſtellt und mit Edelſteinen beſetzt ſind. Ueber die
Geſchenke, welche der Prinz ſeinem kaiſerlichen Bruder
mitbringen wird, ſind Mittheilungen nicht laut geworden, damit
der Kaiſer davon vorher keine Kenntniß erhält und ſomit einer
Ueberraſchung entgegenſieht.

Nach der Meldung eines Berliner Blattes ſollte ein
Blumen-Dekorateur mit einer ungeheuren Ladung von
Blumen die Reiſe auf der „Deutſchland“ mitmachen, um das Schiff
täglich in einen Blumenhain zu verwandeln. Von berufener Seite
wird uns mitgetheilt, daß dieſe Nachricht, ſoweit die Hamburg-
AmerikaLinie dabei in Betracht kommt, auf Erfindung beruht.
Prinz Heinrich wünſcht den Betrieb auf den großen deutſchen
Schnelldampfern kennen zu lernen, wie er ſich im gewöhnlichen
Verlauf der Dinge vollzieht, und es würden Aufwendungen, wie
ſie in jener Meldung angedeutet werden, ſeinen Jntentionen direkt
zuwiderlaufen. Allerdings ſind dem Prinzen in ungeheurer Zahl
die ſchönſten und ſeltenſten BlumenAngebinde zum Abſchiede von
ſtaatliches und privater Seite an Vord geſandt worden. Darauf
bezog ſich auch wohl eine bereits vor einigen Wochen erſchienene
Meldung eines NewYorker Blattes, dem offenbar jene Berliner
Notiz zu Grunde lag.

Aus NewYork wird vom 13. März gemeldet: Die„Hohenzollern“ iſt heute bei den Bermudas-Jnſeln eingetroffen.

Neue Erklärungen zum Zolltarif.
Die Zolltarifkommiſſion hat ſich am geſtrigen

Donnerstag bis zuw 8. April, alſo nach den Oſterferien des Reichs
tages vertagt. Die letzte Sitzung vor den Ferien brachte ziemlich
erregte Auseinanderſetzungen zwiſchen dem Staatsſekretär des
Auswärtigen Frhrn. v. Richthofen und der Kommiſſions
mehrheit. Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt die Poſition 37:
Für Bäume, Reben, Stauden, Sträucher, Schößlinge zum Ver-
pflanzen, und ſonſtige lebende Gewächſe, ohne oder mit Erdballen,
guch in Töpfen und Kübeln, Pfropfreiſer, Cycasſtämme ohne
Wurzel und Wedel, beantragt die Regierung Zollfreiheit; für
Lorbeerbäume iſt ein Zoll von 3 Mk., für andere ein Zoll von
Mt. vorgeſehen. Bisher waren dieſe Pflanzen ſämmtlich zollfrei.
Abg. Wallenborn (Centr.) beantragt, der Poſition folgende
Faſſung zu geben: 1. Lebende Pflanzen in Töpfen 30 Mk. pro
Doppelcentner. 2. Lebende Pflanzen ohne Erdballen 20 Mk. pro
Doppelcentner. 3. Roſen 40 Mk. pro Doppelcentner. 4. Bäume
und andere vorſtehend nicht genannte lebende Pflanzen, einſchließ

x rberrbänme und Chcasſtämme ohne Wurzel und Wedel
10 k.Dieſer Antrag wird von der Regierung entſchieden bekämpft,
gelangt aber in etwas abgeänderter Faſſung zur Annahme.

„„Ueber Poſition 38 wird mit 39 zuſammen berathen.
Poſition 88 läßt Orchideenbulben, eingewurzelt, wie bis
her zollfrei, Poſition 89 ebenſo Blumenzwiebeln,
Knollen und -Bulben, vorſtehend nicht genannt. Abg.
von Wa ngenheim (konſ.) beantragt für Blumenzwiebeln
und Hnollen einen Zollſatz von 7.50 Mk. Abg. Dr. Beumer

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. n 4045,

(natl behauptet, der einheitliche Ronſument werde vielfach durch

die Einfuhr aus Holland betrogen. Das habe er an Roſenſtämmen
erfahren. Die Erklärung des Staatsſekretärs Frhrn. v. Richthofen
habe ihn im hohen Maße überraſcht. Die Regierung könne es doch
den Mitgliedern der Kommiſſion nicht verdenken, daß ſie die
heimiſche Produktion nach Möglichkeit ſchützen wollen.

Staatsſekretär von Richthofen erklärt, im eng
liſchen und wohl auch in keinem anderen Parlament wäre es denk
bar, daß ſo gewichtige Erklärungen, wie er ſie am Dienstag im
Namen der verbündeten Regierungen abgegeben habe, in der De
batte kaum geſtreift und bei der Abſtimmung ohne Wirkung ge
blieben wären. Wenn die Leitung der auswärtigen Politik ſo
gewichtige Erklärungen abgebe, wie dies am Dienstag durch ſeinen
Mund geſchehen ſei, ſo habe doch der Reichstag allen Anlaß anzu
nehmen, daß ſie ihre guten Gründe dafür haben. Das Ausland
werde leider aus den Dienstags-Beſchlüſſen zu der Annahme ge-
langen, daß die Mehrheit der Kommiſſion Handelsverträge mit
den durch dieſelben betroffenen Staaten überhaupt nicht wolle.
Ein ſolcher Eindruck müſſe von Grund aus zerſtört werden.

Abg. Frhr. von Wangenheim (konſ.) erwidert darauf:
Die Kommiſſion ſei nicht der Ort, über dieſe Fragen endgiltig zu
entſcheiden. Das ſei Sache des Plenums. Die Regierung hätte
ſich deshalb ihre Erklärung für das Plenum erſparen ſollen. So
wie die Dinge jetzt liegen, hätte das Vorgehen des Frhrn. von
Richthofen nur dazu geführt, klarzuſtellen, daß zwiſchen der
Majorität der Kommiſſion und der Reichsregierung abſolut
gegenſätzliche wirthſchaftliche Anſchauungen
herrſchen. Der Regierung ſcheine das Intereſſe der Jtaliener
wichtiger zu ſein als das der heimiſchen Produzenten, welches die
Mehrheit der Kommiſſion vertrete.

Staatsſekretär Frhr. von Richthofen entgegnet, die Regierung
vertrete das wirthſchaftliche Geſammtintereſſe der Nation, während
die Mehrheitsparteien nur Einzelintereſſen zur Geltung zu
bringen ſuchten. Schon die Dienstags- Beſchlüſſe der Kommiſſion
als ſolche ſeien geeignet, den Abſchluß ihres neuen Handels
vertrages mit Jtalien aufs äußerſte zu er-ſſchweren. Die Reichsregierung werde aber darüber keinen
Zweifel laſſen, daß ſie eventuell einen ſolchen Handelsvertrag
gegen die Beſchlüſſe der Kommiſſion abſchließen
werde. S 8 8Abg. Speck (Centr.) bedauert die Erkärung Richthofens, die
übrigens von ſeinen Freunden nicht gleichgültig aufgenommen worden
ſei. Seine Freunde hätten nur den Verſuch gemacht, die heimiſche
Gärtnerei vor aus ländiſcher Konkurrenz und aus-
ländiſchen Paraſiten zu ſchützen. Es gehe aber doch
nicht an, daß die Reichsregierung die Kommiſſion
ſo rückſichtslos desavouire, daß ſie erkläre, auch
ohne oder gar gegen die Beſchlüſſe der Kommiſſion
Zollfreiheit gewähren zu wollen. Seine Freunde
wünſchten Handelsverträge auch mit Jtalien, aber
gleichzeitig, ſoweit wie möglich, Schutz für die ein
heimiſchen Produkte.

Abg. Dr. Spahn (Centr.) bedauert ebenfalls das Verhalten der
Regierung. Dieſe ſollte Erklärungen immer nur pro hie et nung
abgeben und nicht der Kommiſſion „die Bruſt auf die Piſtole“ ſetzen.
(Heiterkeit.) Eine erſte Leſung ſtelle doch nur einen Verſuch dar, in
der zweiten Leſung werde er z. B. aus Rückſicht auf ſeinen Wahlkreis,
der gegen Zollſchutz für lebende Pflanzen ſei, anders ſtimmen.

Beide Poſitionen werden ſodann nach der Regierungsvorlage an
genommen. Demnächſt ſtehen zur Erörterung die Poſitionen 40,
41, 43: Blumen, Blüthen zu Bind- und Zierzwecken (zollfrei), Blätter,
Gräſer und Zweige zu Binde- und Zierzwecken (zollfrei), Blumen,
Blätter (auch Palmwedel), Blüthenblätter, Gräſer, Seemoos, Knoſpen
zu Binde- und Zierzwecken, getrocknet, imprägnirt (zollfrei). Die
Poſition 42: Cycaswedel, 20 Mk. wird vorläufig zurückgeſtellt. Dieſe
Sätze der Regierungsvorlage werden angenommen. Jn Poſition 42:
Cycaswedel, friſch oder getrocknet, ſieht die Vorlage 20 Mk. Zoll für
den Doppelcentner vor. Frhr. v. Wangenheim beantragt 250 Mk.
Dieſer Antrag wird mit 12 gegen 11 Stimmen angenommen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 14. März.

England und die Zuckerkonbention. Die Antwort,
die der Marguis of Lansdowne, der Staatsſekretär
des britiſchen Auswärtigen Amts, am 10. d. Mts. im Ober-
hauſe auf die von Lord rig an ihn gerichteten Fragen
über die Brüſſeler Zuckerkonvention ertheilt hat,
liegt der „Nordd. Allg. Ztg.“ jetzt in der ausführlichen Wieder
gabe der Londoner Morgenblätter vom 11. März vor. Der
auf die Stellung der britiſchen Kolonien bezügliche Theil dieſer
Antwort lautet, nach dem „Standard“, in deutſcher Ueber
ſetzung wie folgt

„Nach der Konvention wird es den KronKolonien nicht erlaubt
ſein, dem Zucker irgend welche direkten oder indirekten Prämien auf
ihren eigenen oder auf fremden Märkten zu gewähren. Was die Selbſt
verwaltungs- Kolonien betrifft, ſo ſind dieſe nach Artikel 11 von der
Konvention ausgeſchloſſen es ſteht ihnen aber frei, der Konvention
beizutreten, wenn ſie dies wünſchen, und wenn ſie den Beitritt voll
ziehen, werden ſie in jeder Beziehung die Stellung der hohen vertrag-
ſchließenden Mächte einnehmen. Durch die allgemeinen Abmachungen
über die Kolonien find wir gebunden, dem Kolonial-
zucker keinerlei Vortheile vor dem aus den Ländern
der hohen vertragſchließenden Mächte herſtam-
menden Zucker zu gewähren, und es iſt klar, daß wir
von den anderen Mächten kaum hätten verlangen
dürfen, auf eine Vereinbarung einzugehen, wonach
für ſie die Gewährung von Prämien vollſtändig
ausgeſchloſſen wäre, während wir unſere volle
Freiheit behielten, dem aus unſeren eigenen Kolonieen her
ſtammenden Zucker Prämien zu gewähren.“

Daraus geht alſo hervor, daß, wie wir von vornherein
erwartet hatten, das „Wol 73 Telegr.-Bureau“ den Jnhalt
der Lansdown'ſchen Rede falſch wiedergegeben hat.

Die Nationalliberalen und der 74 Mark-Zoll. Die „Nat.
Lib. Korr.“ ſchreibt: Jm verſchiedenen Zeitungen iſt die Nachricht

enihalten, daß in einer in Hannover am 8. März d. Js. abgehal
tenen Verſammlung des Bundes der Landwirthe ſeitens eines
Redners erklärt wurde, der nationalliberale Reichstagsabge
ordnete Hiſche habe mitgetheilt, er und mit ihm etwa die Hälfte
der Nationalliberalen ſeien für einen Zollſatz von 7,50 Mk. Wir
ſtellen hierdurch feſt, daß der Abg. Hiſche eine ſolche Mittheilung
nicht gemacht hat, auch nicht machen konnte, da ſie in keiner Weiſe
der Wahrheit entſpricht.

Die Centrumsfraktion des Reichstages war Mittwoch Mit
tag nochmals zuſammengetreten und beſchäftigte ſich mit dem
Zolltarif. Da die Oſterferien für das Plenum geſtern be
gannen und bis zum 15. April dauern werden, die Zolltarif
Kommiſſion aber bereits am 8. April wieder zuſammentreten wird,
ſollte den Centrumsmitgliedern in der Zolltarif Kommiſſion eine
beſtimmte Direktive für ihr Verhalten gegeben werden. Es
wurden beſtimmte Poſitionen im Tarif, namentlich die Vieh
sölle, in den Bereich der Erörterung gezogen. Bei den Vieh
zöllen gingen die Meinungen auseinander, eine Richtung neigte der
Erhöhung zu.

Die Branntweinſtener Kommiſſion ſetzte Mittwoch Abend
die Berathung des bereits mitgetheilten Antrages Prinz Arenberg
zu Ziffer I des S 41 fort. Abg. Speck empfiehlt ſeinen Antrag,
der dem S 41 des Branntweinſteuergeſetzes in Ziffer I folgenden

5. Abſatz geben will: „Die im Abſatz 4 nach dem Antrag Arenberg
vorgeſehenen Beſchränkungen finden keine Anwendung auf neue,
nicht den Charakter von Genoſſenſchaftsbrennereien tragenden
Brennereien, welche die Verträge über den Bau des Brennerei-
gebäudes und die Lieferung der erforderlichen Maſchinen und
Brenngeräthe vor dem 1. Januar 1902 rechtsverbindlich abge
ſchloſſen haben.“ Die Anträge Prinz Arenberg und Speck werden
angenommen. Maisbrennereien, die bis zum 1. Januar 1902
errichtet ſind, unterliegen danach nicht den Beſchränkungen des
4. Abſatzes. Die Diskuſſion wendet ſich nun wieder den land
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaftsbrennereien und den bekannten
Anträgen MüllerFulda, Holtz, Dietrich zu. Ein neuer Antrag
Speck will der angenommenen Sätze für dieſe Brennereien, die
am 1. April 1895 beſtanden haben, feſtſetzen. Dieſer Antrag wird
angenommen. Nächſte Sitzung Donnerstag Abend.

Zur dritten Berathung des Reichshaushaltsetats, und zwar
brirt Poſtetnut, Haben Aichbichler- und Genoſſen (C.) be
antragt, den Reichskanzler zu erſuchen, das Uebereinkommen
zwiſchen der Kaiſerlichen Reichspoſt- Verwaltung und der Königlich
württembergiſchen Poſtverwaltung, betreffend die Einführung ge-
meinſamer Poſtwerthzeichen, dem Reichstage zur ver
faſſungsmäßigen Genehmigung vorzulegen.

Der Kaiſer hat die Landung an der Düne ſowte den
beabſichtigten Beſuch der Jnſel Helgoland am Mittwoch wegen
des ſtarken Südoſt- Windes und des ſchweren Seeganges auf-
gegeben. Die Schiffe haben, nachdem ſie Helgoland umkreiſt
hatten, Kurs nach der Weſer genommen. Wie aus
Bremen vom geſtrigen Donnerstag, den 13. März, ge
meldet wird, iſt der Kaiſer mit ſeiner Flottille
Nachmittags auf der Weſer angekommen und
bei dem Hohenwegleuchtthurm vor Anker gegangen. Ober-
baudirektor Franzius, welcher zum Vortrag befohlen war, begab
ſich im Laufe des Nachmittags an Bord des Panzerſchiffes.
Der Kaiſer wird heute Freitag mit dem Tender des Nord-

deutſchen Lloyd abgeholt werden, um von der Lloydhalle aus
ſeine Reiſe nach Bremen anzutreten. Der Vizepräſident und
der Generaldirektor des Norddeutſchen Lloyd begeben ſich gleich
falls auf Wunſch des Kaiſers nach Bremerhaven.

Die Kaiſerin traf in Begleitung der Prinzen Auguſt Wilhelm
und Oskar am Donnerstag um 2 Uhr 15 Minuten mittels Sonder
zuges von Plön in Kiel ein. Die Kaiſerin fuhr mit den
Prinzen bei ſonnigem Froſtwetter im Hofwagen nach
Düſternbrook zur Beſichtigung des Prinzenhauſes, deſſen
Umbau und Ausſtattung vollendet iſt. Nachmittags 3
Uhr iſt die Kaiſerin mit Sonderzug nach Flensburg
abgereiſt. Die kaiſerlichen Prinzen kehrten kurz darauf mit dem fahr-
planmäßigen Zuge nach Plön zurück. Donnerstag Nachmittags 5 Uhr
traf die Kaiſerin über Flensburg, wohin der Herzog und die Herzogin
von SchleswigHolſteinGlücksburg der hohen Frau entgegengefahren
waren, in Glücksburg ein. Die Konfirmation der beiden Töchter des
Herzogs und der Herzogin findet Freitag Mittag in der Schloß
kapelle ſtatt.

Ueber die nächſten Reiſedispoſitionen des
Kronprinzen, der ſich gegenwärtig in der Schweiz aufhält, er
fahren wir Folgendes: Der Kronprinz trifft am 18. d. Mts.,
926 Uhr Abends in Bamberg ein und wird am Bahnhofe von
dem Prinzen Rupprecht von Vahern und dem Bürgermeiſter
v Brandt empfangen. Alsdann begiebt ſich der Kronprinz nach
der Königlichen Reſidenz als Gaſt des Prinzen und der Prinzeſſin
Rupprecht. Am 19. d. Mts. wird er die Sehens würdigkeiten der
Stadt beſichtigen und Dejeuner im Offizierskaſino des 1. Ulanen-
Regiments, bei dem er ä la suite ſteht, einnehmen. Abends findet
in der Reſidenz größere Hoftafel ſtatt, zu welcher bereits zahlreiche
Einladungen ergangen ſind. Am 20. d. Mts. trifft der Kron
prinz zum Beſuche des Großherzogs Wilhelm Ernſt in Weimar
ein. Der Kronprinz wird zunächſt die Warkburg beſuchen und im
Anſchluß hieran nach Weimar weiierreiſen, wo er ſich direkt vom
Bahnhofe nach dem Goethe-Nationalmuſeum und ſpäter nach dem
groß herzoglichen Schloſſe begiebt. Am Abend findet Feſtvor
ſtellung im Hof-Theater ſtatt. Am anderen Morgen, 21. d. Mts.
gedenkt der Kronprinz von Weimar die Rückreiſe nach Berlin
anzutreten, womit die Studienreiſe ihr Ende erreicht haben dürfte.
Bemerkt ſei noch, daß der Kronprinz auf ſeiner gegenwärtigen
Reiſe mit einem photographiſchen Apparat ausgerüſtet iſt, um ſich
bei paſſenden Gelegenheiten als Amateurphotograph zu bethätigen,
in welchem Fache der Kronprinz von ſeiner hohen Mutter, einer
vollendeten Amateurphotographin, unterrichtet worden iſt.

x Prinz Waldemar, der älteſte Sohn des Prinzen Heinrich
von Preußen, wird ſich demnächſt in Begleitung ſeines Erziehers
nach Dresden begeben, um in dem nahegelegenen Dr. Lachmann-
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rn Sanatorium auf dem Weißen Hirſch einen mehrwöchigen Er
olungs- Aufenthalt zu nehmen.

e Das Schulſchiff „Charlotte“ iſt mit Prinz Adalbert
an Bord Donnerstag Nachmittag in Brunsbüttelkoog eingelaufen und
hat im Binnenhafen feſtgemacht.

Bei der Landtags-Erſatzwahl im Landtags Wahlkreiſe
adersleben wurden am geſtrigen Donnerstag 142 Stimmenür Kaufmann Julius Rielſe Dammacken (Däne) und 51 ſer

mtsgerichtsrath BachmannHadersleben (Kandidat derDeutſchen) abgegeben. Fünf däniſche und ein deutſcher Wahl

mann waren nicht erſchienen.
Der Bundesrath überwies in ſeiner Donnerskag- Sitzung

Den Entwurf eines Geſetzes wegen Abänderung des S 7 der Straf
prozeßordnung den zuſtändigen Ausſchüſſen. Die Zuſtimmung
wurde folgenden Ausſchußanträgen ertheilt: a) zu den Entwürfen
von Ausführungsbeſtimmungen zu dem Schlachtvieh- und Fleiſch
beſchaugeſetz vom 3. Juli 1900 und von Prüfungsvorſchriften für
Trichinenſchauer; b) zu der Vorlage, betreffend die Einlaß- und
Unterſuchungsſtellen für das in das Zollinland eingehende Fleiſch;
c) zu dem Entwurfe von Ausführungsbeſtimmungen zu dem
Schlachtvieh und Fleiſchbeſchaugeſetz vom 3. Juni 1900; d) zu dem
Entwurf einer Bekanntmachung, betreffend das Geſetz über die
Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau vom 3. Juni 1900; und e) zu dem
Entwurf eines Geſetzes, betreffend den Servistarif und die
Klaſſeneintheilung der Orte ſowie Abänderung des Geſetzes über
die Bewilligung von Wohnungsgeldzuſchüſſen.

Herr von NKöller und die reichsländiſche Preſſe.
Der neue Staatsſekretär für ElſaßLothringen von Köller
hat in der letzten Sitzung des Landesausſchuſſes Veranlaſſung
S r ſich gegen einige Preßangriffe u vertheidigen.o war u. A. behauptet worden, er habe in Verbindung mit

einer Warnung vor übermäßigem Wirthshausbeſuche die
Kriegervereine ermahnt, nicht d das Niveau von
TDurn- und Sportvereinen herabzuſinken, habe aber
ſpäter im ſtenographiſcheu Bericht dieſe Bemerkung geſtrichen.
Auf dieſe Vorwürfe erwiderte der Staatsſekretär:

Seine ganze Vergangenheit biete Gewähr dafür, daß er nur mit
Gerechtigkeit ſeine Entſcheidung treffen werde. Von ihm aus werde
nichts ausgehen, was gegen Geſetz und Recht verſtoße. Er ſei von der
Preſſe Elſaß-Lothringens anläßlich ſeiner Berufung als Staatsſekretär
nicht ſehr warm begrüßt worden. Er habe aus den Kritiken ſchon
viel gelernt. Die Preſſe könne über ihn ſchreiben, was ſie wolle, er
werde nie einen Strafantrag ſtellen. Er könne aber verlangen, daß
die Preſſe ſo viel Gerechtigkeit übe, um nicht Unwahrheiten zu be
richten. Er laſſe ſich nicht vorwerfen, daß er eine im Parlament
gehaltene Rede im offiziellen Stenogramm gefälſcht habe. Er nehme
den Ausdruck „infame Perfidie“, welchen er anläßlich dieſes
Vorwurfes gegen einzelne Zeitungen erhoben habe, nicht zurück. Er
habe auch den ihm in einer Zeitung zugeſchriebenen Ausdruck nicht
ebraucht, daß Kriegervereine bis auf das Niveau der Sport und
urnvereine herabſinken. Wenn die ganze Preſſe wegen dieſer angeb

lichen Aeußerung Zeter und Mordio rufe, ſo ſei dies Vorgehen
unbegründet. Er halte die Turnvereine für ſehr nütz-
liche Vereine, welche auf das Volk erzieheriſch
wirken. Er ſei ein guter Freund der Turnvereine.
Wenn er geäußert habe, die Preßvertreter auf der Journaliſtentribüne
des Landesausſchuſſes ſollten ſich andere Ohren anſchaffen, ſo ſei dieſe
Bemerkung nicht ganz kommentmäßig geweſen, aber wenn die Vertreter
der Preſſe infolge der ſchlechten Akuſtik im Landesausſchußgebäude
ihn zuweilen nicht verſtehen, ſo mögen ſie ſich direkt mit ihm ins
Benehmen ſetzen, er werde ihnen gerne den Wortlaut ſeiner Aeuße-
rungen übermitteln. Aber man möge ihm nicht Fälſchungen des
offiziellen Stenogramms vorwerfen. Er habe die Zuverſicht, daß
er und die Bevölkerung ſich gut verſtändigen werden, und er freue
ſich, daß dieſe Meinung im Lande immer mehr um ſich greife.

Ein Studentenſtreich. Eine Reihe von Leipziger
Studenten will ren nach Paris fahren, um dort Schillers
„Räuber“ in deutſcher Sprache zur Aufführung zu bringen.
Zu der geplanten agrt bemerkt die „Dtſch. Tagesztg.“: „Die
maßgebenden Stellen ſollten Alles unterlaſſen, wodurch dieſe
Veranſtaltung gefördert werden könnte.“ Die „Poſt“ glaubt
zutreffend unterrichtet zu ſein, wenn ſie verſichert, daß man
an maßgebender Stelle dem Unternehmen nicht nur
keine Förderung zu Theil werden läßt, ſondern von dort aus
ſogar der Ausführung eines Gedankens entgegen arbeitet, der
an ſich zwar etwas Beſtechendes haben mag, der aber gerade
jetzt, wo die Wahlbewegung in Frankreich bereits ihre Kreiſe
ieht, leicht zu unliebſamen Kundgebungen führen kann,die nur zu leicht gerade das Gegentheil von dem zur Folge

haben könnten, was ſeitens der Studenten beabſichtigt wird.

Deutſcher Reichstag.
164. Sitz ung vom 13. März, 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſch: Dr. Nieberding, Freiherr von
Thielmann.

Bei ſchwachem Beſuche wird die dritte Leſung des Etats bei der
Spezialberathung des Etats der Reichsjuſtizverwaltung fortgeſetzt.

Abg. Baſſermaun (nl.) drückt ſeine Befriedigung aus, daß nach
Mittheilungen der Preſſe der fliegende Gerichtsſtand der Preſſe endlich
beſeitigt werden ſoll. Die Frage des Schutzes der Bauhandwerker vor
Ausbeutungen gewiſſenloſer Spekulanten iſt leider noch immer ungelöſt.
Nun ſollte aber kein Stillſtand wieder eintreten, wie man nach den
Ausführungen des Miniſters Schönſtedt im Abgeordnetenhauſe an
nehmen könnte.

Staatsſekretär Dr. Nieberding beſtätigt, daß der Entwurf zur
Beſeitigung des fliegenden Gerichtsſtandes der Preſſe dem Bundesrath
zugegangen iſt und hofft, daß der Entwurf nach Oſtern dem Hauſe
zugehen wird. Die Beſorgniſſe, daß in der Geſetzgebung zum Schutze
der Bauhandwerker Stillſtand eintreten könne, ſind unbegründet.

Abg. Dr. v. Dziembowski-Pomian (Pole) führt Beſchwerde, daß ſich
die Standesbeamten oft weigern, die Beurkundigungen in polniſcher
Sprache in das Standesregiſter aufzunehmen.

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Deutſchſoz. Partei) Auf
den Konitzer Mord will ich bei der Geſchäftslage des Hauſes nicht
eingehen. Dazu wird bei der Beſprechung der Petition der Ko-
nitzer Bürger Gelegenheit ſein. Jch möchte aber die Aufmerkſam-
keit des Hauſes noch einmal auf die Eidesart lenken und aufs neue
die Wiedereinführung des konfeſſionellen Eides fordern. Nach
meiner diesjährigen Etatsrede hat der großherzogliche Amtsrichter
Horlach in Darmſtadt den chriſtlichen Eid minderwerthiger als den
jüdiſchen bezeichnet. (Hört! hört! rechts.) Wegen meiner Etats-
rede hat der Rabbiner Dr. Münz einen offenen Brief an mich
gerichtet, der leider die geringſte Sorgfalt vermiſſen läßt. Zur
Beruhigung dieſes Rabbiners ſtelle ich feſt, daß ich niemals be
hauptet habe, daß das jüdiſche Geſetz zum Ritualmord auffordere.
Zur Widerlegung der Angaben dieſes offenen Briefes, der auch
verſchiedenen Kollegen zugegangen iſt, will ich noch feſtſtellen, daß
nach dem Buche des Juden Dr. Luchs der Meineid bei Juden
relativ häufiger iſt als bei den Chriſten, und nach den Mitthei-
lungen des Vereins zur Bekämpfung des Antiſemitismus, der
unter der Protektion des Kollegen Rickert ſteht (Heiterkeit), ſind
wegen fahrläſſigen Falſcheides 213 Juden verurtheilt, während,
wie das Blatt hinzufügt, nur 111 hätten verurtheilt werden
dürfen. (Heiterkeit.) Sie ſehen, es ſieht auch auf dieſem Ge-
biete ſchlimm bei den Juden aus, wenn es auch hier noch nicht ſo
ſchlimm ausſieht wie beim betrügeriſchen Bankerott. (Sehr richtig!
rechts.) Jch würde auf dieſe Sache keinerlei Werth legen, wenn
nicht amtliche Perſonen ſich gemüßigt fühlten, das Schriftchen des

Dr. Münz zu empfehlen, wie es der Landrath von Gleiwitz ge
than hat. Von Dr. Münz kann ich nur fagen, er hat unter Ueber
arbeitung gelitten. Wäre ich ſein Vorgeſetzter, ſo würde ich ihn
ſo lange dispenſiren, bis er von ſeinem Leiden befvreit iſt.
(Heiterkeit.)

Darauf wird der Etat genehmigt.
Beim Etat des Reichseiſenbahnamts bemerkt

Abg. Dr. Oertel (konſ.): Jch muß Sie bitten, mir einige Minuren
nach Sachſen zu folgen. Bei der Etatberathung in der zweiten
ſächſiſchen Kammer ſind von nationalliberaler Seite lebhafte Klagen
über das preußiſch ſächſiſche Eiſenbahnverhältniß geführt worden
und dabei wurde der Wunſch ausgeſprochen, es möchte dieſe
Angelegenheit dem Reichstage unterbreitet werden. Neu ſind die
Klagen über dieſe Dinge nicht. Jntereſſant iſt aber, daß ſie gerade
von Herren im ſächſiſchen Landtage wiederholt wurden, die über den
Verdacht partikulariſtiſcher r thurmhoch erhaben ſind. Man
ſpricht von einem preußiſchſächſiſchen Eiſenbahnkriege. Was man aber
hier Krieg nennt, vollzieht ſich in den höflichſten Formen. Man klagt
in Sachſen darüber, daß der Durchgangsverkehr Berlin-Wien und Berlin
München immer mehr auf preußiſche Bahnen hinübergezogen wird.
Man leiſtet ſich einen Umweg von ca. 60 Kilometer, ohne daß dabei
eine Vertheuerung eintritt. Ein maßvoller Nationalliberaler hat dazu
geſagt, das erinnere denn doch an die ſchlimmſten Zeiten des
heiligen römiſchen Reiches und ſei des neuen Deutſchen
Reiches unwürdig. Dadurch ſetzte er ſogar die Glocke des
Präſidenten in Bewegung, was in den letzten Jahren in der
2. ſächſiſchen Kammer überhaupt nicht vorgekommen iſt. Heiter
keit.) Nun ſind die Sachſen höfliche (Heiterkeit), die National-
liberalen milde, zufriedene Leu (Erneute Heiterkeit. Wenn
alſo ein ſächſiſcher Nationalliberäler, ein Muſter der Milde und
Höflichkeit, ſich ſo äußert, wie ungeheuer muß da die Verſtimmung
in Sachſen ſein. Wir wehren uns gegen die Reichseiſenbahnen mit
Händen und Füßen, tvir wollen unſere ſächſiſchen Bahnen behalten.
Der Egoismus in Bezug auf die Eiſenbahnen iſt berechtigt, aber
auch hier gilt der Grundſatz noblesse oblige, namentlich für
den Stärkeren. Preußen bringe auch hier das Work suum cuique
zur Geltung, betone jedoch weniger das suum, etwas mehr das
cuique, nämlich hier Sachſen. (Heiterkeit.) Nach Artikel 42
der Verfaſſung müßte meines Erachtens das Reichseiſenbahnamt
dafür ſorgen, daß in ſolchen Fällen der kürzeſte Weg gewählt wird,
weil ſich nur dann die geſammte Eiſenbahn im Deutſchen Reich
als einheitliches Netz ertveiſen wird. Wir Sachſen ſind nicht reichs
verdriſſen, dazu ſind wir viel zu hochherzig. (Heiterkeit.) Aber
in Sachſen beſteht noch ein klein bischen Argwohn gegenüber dem
mächtigen Nachbarſtaat Preußen, und der würde beſeitigt werden,
wenn das Reichseiſenbahnamt meiner Anregung folgen wollte.
Die Reichsfreude, die ohnehin bei uns im Allgemeinen groß iſt,
wird dadurch noch weſentlich geſteigert werden. (Beifall.)

Direktor im Reichseiſenbahnamt Dr. Schultz bemerkt, die Ent
ſcheidung, über welche Orte die einzelnen Eiſenbahnlinien geleitet
werden, ſei Sache der Einzelſtaaten.

Sächſiſcher Geſandter Graf Hohenthal fügt dem noch hinzu, er
habe ſeiner Erklärung vom 12. März v. Js. nichts hinzuzufügen, auch
nichts hinwegzunehmen.

Abg. Graf Stolberg (konſ.) bemerkt, in keiner politiſchen oder
wirthſchaftlichen Partei des preußiſchen Staates beſtehe der Wunſch,
auf direktem oder indirektem Wege zu Reichseiſenbahnen zu gelangen.

Darauf wird auch dieſer Etat genehmigt.
Beim Reichsinvalidenfond theilt
Staatsſekretär Frhr. v. Thielmann mit, die verbündeten

Regierungen ſeien mit der vom Reichstage geforderten Erhöhung des
Fonds für Beihülfen an Veteranen von 6,2 auf 7,5 Millionen ein-
verſtanden. (Beifall.)

Beim Poſtetat beſchwert ſich
Abg. Singer (Soz.), daß die Poſtbeamten in Poſen durch eine

Sammlung zu einem Bismarck- Denkmal gemißbraucht werden.
Staatsſekretär Kraetke bittet das Haus, es bei dem Etatsanſatze

bezüglich der Aſſiſtenten zu laſſen. Bei der Lage der Verhältniſſe iſt
durch eine Vermehrung um 3000 Stellen den Bedürfniſſen genügt.
Denjenigen Aſſiſtenten, welche mehr als eine ſechsjährige Diätaritätszeit
hinter ſich haben, ſollten die Diäten von 4,00 auf 4,50 Mk. und von
4,50 auf 5,00 Mk. erhöht werden. Jn künftigen Jahren ſoll dann das
erſtrebt werden, was in dieſem Jahre nicht möglich war.

Abg. Gröber (Cent.) begründet einen Antrag des Centrums,
nach dem das Uebereinkommen zwiſchen der Reichspoſtverwaltung
und der württembergiſchen Poſtverwaltung, betr. die Einführung ge
meinſamer Poſtwerthzeichen, dem Reichstag zur verfaſſungsmäßigen
Genehmigung unterbreitet werden ſoll. Der Verzicht Württembergs
auf eine Reſervatrecht, ſei eine Verfaſſungsänderung, bedürfe alſo
der Zuſtimmung des Reichstags.

Staatsſekretär Kraetke vertritt demgegenüber die Auffaſſung,
daß nach S 52 der Verfaſſung Württemberg zwar nicht gezwungen
werden könne, ſeine eigene Poſtverwaltung aufzugeben, daß es aber
ſicher das Recht habe, freiwillig eine Reſervatrecht aufzugeben. Die
Zuſtimmung des Reichstags ſei dazu nicht erforderlich.

Abg. Dr. Deinhardt (nl.): Der Vertrag, betr. die gemeinſamen
Poſtwerthzeichen zwiſchen dem Reich und Württemberg hat keine
Erregung der bayeriſchen Volksſeele zur Folge gehabt. Es handelt
ſich doch ſchließlich nicht um eine Frage, bei der man ausrufen
müßte: Völker Europas, wahrt Eure heiligſten Güter! (Große
Heiterkeit.) Allerdings wünſchen weite Kreiſe in Bayern, daß auch
Bayern einen Vertrag mit der Reichspoſtverwaltung abſchließe,
freilich unter voller Wahrung der Reſervatrechte.

Neue Beſchwerden der Polen über angebliche Verzögerung der
Beförderung von Briefen mit polniſcher Aufſchrift rief eine heftige
und faſt endloſe Polendebatte herbei, die alle Dispoſitionen des
Präſidenten über den Haufen zu werfen ſchienen. Endlich lange
nach 7 Uhr war auch dies überſtanden, die Erledigung des Reſtes
des Etats vollzog ſich ohne großen Aufenthalt und der Präſident
konnte die Herren Kollegen endlich mit dem üblichen Glückwunſch
zu den Oſterferien in die Heimath entlaſſen. Nächſte Sitzung:
Dienstag, 15. April, Nachmittags 2 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

46. Sitzung vom 13. März, 11 Uhr.
m Miniſtertiſch: Frhr. v. Rheinbaben, v. Thielen,

udtSt
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Antrag Ehlers (frſ.

Vgg.) und Gen. auf Ergänzung des Geſetzentwurfs betr. die Feſt
ſtellung des Staatshaushaltsetats für 1902. Der Antrag iſt noth
wendig wegen der Unmöglichkeit, den Staatshaushaltsetat bis zum
1. April fertigzuſtellen er will folgenden S 3a einfügen „Die bis
zur geſetzlichen Feſtſtellung des Staatshaushaltsetats innerhalb der
Grenzen desſelben geleiſteten Ausgaben werden hiermit nachträglich
enehmigt.“t Abg. Ehlers (frſ. Vgg.): Da der Staatshaushaltsetat vor dem

1. April zweifellos nicht fertiggeſtellt werden kann, bleibt uns nichts
Anderes übrig, als die Ausgaben, die der Etat verlangt, ſchon jetzt zu
genehmigen. Angeſichts der jetzigen wirthſchaftlichen Lage wäre es
rückſichtslos, mit den im Etat vorgeſchlagenen Bauten nicht ſofort zu
beginnen. Jch beantrage, den Antrag der Budgetkommiſſion zu über
weiſen.

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben Jch bin dem Abg. Ehlers
und den Mitunterzeichneten des Antrages dankbar, daß ſie den Antrag
eingebracht haben, der die beſte Löſung darſtellt, um aus den Schwierig-
keiten herauszukommen, die aus der nicht rechtzeitigen Fertigſtellung
des Etats entſtehen. Jch darf hinzufügen, daß die Regierung die
nicht rechtzeitige Verabſchiedung des Etats lebhaft bedauert, und
bitte das hohe Haus, bemüht zu ſein, daß dieſer Vorgang
vereinzelt bleibt. Wir werden uns durch den Antrag ermächtigt halten,
die fortlaufenden Ausgaben zu leiſten, ſofern gegen dieſelben im hohen
Hauſe oder ſeiner Budgetkommiſſion Bedenken nicht erhoben
ſind. Soweit es ſich um neue Ausgaben handelt, wird es dem pflicht-
mäßigen Ermeſſen jedes Reſſortchefs vorbehalten ſein, was
er für nothwendig hält. Er wird ſich vor Augen halten müſſen,

mit ſeinen Ausgaben den Jntentionen des Hauſes zu entſprechen und
wenn er Ausgaben macht, die die Genehmigung dieſes hohen Hauſes
noch nicht gefunden haben, ſo wird er es unter zwei Vorausſehunee
thun einmal unter der Vorausſetzung, daß es ſich um dringende u

unauſſchiebbare Ausgaben handelt, und zweitens, daer mit Sicherheit darauf rechnen kann, daß dieſe Aus
gaben die Zuſtimmung des Landtags finden. Das trifft insbeſondere
zu für Neubauten im Bauetat. Jch begrüße alſo den Antrag Ehlers
mit Freuden und darf bitten, daß in künftigen Jahren alle in Be
tracht kommenden Faktoren nach Möglichkeit um eine rechtzeitige Ver
abſchiedung des Etats bemüht ſein werden.

Darauf wird der Antrag der Budgetkommiſſion überwieſen.
Das Haus ſetzt die zweite Leſung des Kultusetats beim Kap

höhere Schulen fort.
Abg. Dr. Glattfelder (Ctr.) bemängelt den neuſprachlichen Unter

richt und das Zeugnißweſen an den höheren Schulen.
Abg. Wetekamp (frſ. Vp.) erkennt an, daß die neuen Lehrpläne

für die höheren Schulen, insbeſondere durch die Beſchränkung der
ſchriftlichen Arbeiten einen Fortſchritt gegen früher darſtellen, und regt
an, es möchten künftig bei den ſchriftlichen Prüfungsarbeiten regelmäßig
mehrere Themata geſtellt werden.

Abg. Roeren (Ctr.): Die kirchenpolitiſchen Geſetze, die meiſt den
Kulturkampf hervorriefen, ſind beſeitigt, aber die Verordnungen und
Reſkripte auf dem Gebiete der Schulen, die in Ermangelung eines
Schulgeſetzes erlaſſen wurden und von demſelben Geiſte geboren ſind
wie jene Geſetze, beſtehen noch heute fort. Die katholische
Kirche wird nie aufhören, den Religions Unterricht als
ihre Sache zu betrachten. Der Erlaß vom 19. Februar 1876 ver
ſteigt ſich ſogar ſo weit, Beſtimmungen darüber zu treffen, wie es
mit der Vorbereitung zum Empfang des heiligen Beichtſakraments
gehalten werden ſoll. (Hört! hört! im Centr.) Solche Erlaſſe ent
ſprechen dem Geiſte der 70er Jahre, ſind nun aber zu beſeitigen.
(Beifall im Ctr.)

Miniſter Studt: Die gerügten Beſtimmungen ſind zum Theil
über ein Vierteljahrhundert alt, ohne daß bisher Beſchwerden an die
Unterrichtsverwaltung gelangten. Jch werde ſtets bereit ſein, berechtigte
Gefühle katholiſcher Eltern zu ſchonen und Beſchwerden zu prüfen, aber
die Beſchwerden müſſen auch berechtigt ſein.

Die Debatte wendete ſich ſodann Einzelwünſchen auf dem Gebiete
des höheren Schulweſens zu.

Abg. Gamp (ffk.) iſt der Anſicht, daß man Werth darauf legen
müſſe, im Oſten mehr realiſtiſche Anſtalten zu bekommen.

Ein Regierungskom mifſar erwidert, daß die Verhand
lungen mit der Stadt Raſtenburg wegen des Anſchluſſes einer
Realſchule an das dortige Gymnaſium noch nicht zum Abſchluß
gekommen ſind. Die Regierung habe der Stadt das denkbar weiteſte
Entgegenkommen bekundet.

Abg. Henning (konſ.) wünſcht die Zulaſſung der Realabiturienten
zum theologiſchen Studium.

Nach weiterer Debatte über die Reform des Berechtigungs
weſens an den höheren Lehranſtalten lenkt

Abg. Wetekamp (frſ. Vp.) die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf
die neue Rechtſchreibung, der er große Bedenken ent
gegenbringt.

Abg. Schmidt-Warburg (Ctr.) wünſcht, daß dem Religions
unterricht größere Bedeutung beigelegt werde.

Damit ſchließt die Debatte über Titel J. Beim Titel II, Zu
ſchüſſe für nichtſtaatliche Anſtalten, beſpricht Abg. Göbel (C.) die
Anciennietätsverhältniſſe der Lehrer und wünſcht Beſeitigung von
Mißſtänden.

Miniſter Studt bedauert die fortdauernde Agitation wegen
finanzieller Beſſerſtellung das Anſehen des Lehrerſtandes werde
damit nicht gehoben.

Nach weiterer Debatte wird der Titel genehmigt, ebenſo der
Reſt des Etats der höheren Lehranſtalten

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr. Wahlprüfungen. Fortſetzung
der Berathung des Kultusetats. Schluß 5/, Uhr.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Keine zweijährige Dienſtzeit.
Das Abgeordnetenhaus nahm das Budget des Landesvertheidigungs

Miniſteriums an. Jm Laufe der Verhandlung erklärte Landes-
vertheidigungs-Miniſter v. Welſersheimb, die Einführung der
zweijährigen Dienſtzeit, welche den Wegfall aller Er
leichterungen mit ſich führen würde, würde neben großen Koſten viele
Bedenken mit ſich bringen. Er müſſe offen und ehrlich ſagen, daß
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen von einer Verminderung der
Wehrpflicht nicht die Rede ſein könne. Der Miniſter wies entſchieden
die gegen das Heer und die Gendarmerie erhobenen Vorwürfe zurück,
darunter den, daß das Wehrſyſtem die Entwickelung des Handels hemme,
dies geſchehe vielmehr durch den inneren Hader der Völker Oeſterreichs
Redner erklärte weiter, die Armee gebe keiner Partei und keiner Be
völkerungsklaſſe Anlaß zu Anfeindungen, ſie gewähre gleichen Schutz
und verdiene die Unterſtützung Aller. Die Armee werde ſtets und unter
allen Umſtänden ihre Pflicht thun. Der Miniſter wies dann auf die
gute Meinung hin, die man im Auslande von der öſterreichiſchen
Armee habe, und ſchloß mit dem Ausdruck des Vertrauens zu dem
Hauſe, daß es durch ſein Votum zeigen werde, daß es das, was die
öſterreichiſche Armee, welche den Beſtand des Staates verbürge, werth
ſei, auch zu ſchätzen wiſſe. (Lebhafter Beifall.)

Spanien.

Demiſſion des Kabinets.
Jn dem am Donnerstag Vormittag abgehaltenen Miniſterrathe

theilte der Miniſterpräſident Sagaſta mit, daß die Demiſſion des
Finanzminiſters Ur z ai z unwiderruflich ſei. Die übrigen Miniſter
beſchloſſen ebenfalls zurückzutreten. Sagaſta begab ſich darauf zur
Königin-Regentin, um ihr den Beſchluß des Kabinets mitzutheilen.

Sagaſta hat den Vorſchlag der Königin, ein neues Kabinet unter
Heranziehung der liberalen Diſſidenten zu bilden, abgelehnt und er
klärt, er könne nur ein rein liberales Miniſterium aufſtellen. Die
Königin erwiderte, ſie werde ſich mit den Präſidenten des Senats
und der Kammer beſprechen.

Oſtaſien
Kämpfe in der Mandſchurei.

Der Petersburger Generalſtab hat dem „Rußki
Jnvalid“ zufolge vom General Adjutanten Alexejew ein Tele
gramm erhalten, nach welchem General Miſchtſchenko am
3. März im Norden von Houbandſy (2) auf einen Haufen von
300 Tunguſen ſtieß. Der Führer der Tunguſen ſo
wie 200 Mann fielen, drei Kanonen und viele Gewehre
wurden erbeutet. Auf ruſſiſcher Seite wurden zwei Koſaken
verwundet.

Der Krieg in Südafrika.
Wenn nicht alle Zeichen trügen, bereiten ſich in Südafrika

für die nächſte Zeit wichtige Operationen vor. De
Wet ſcheint, indem er auf dem Marſch nach dem Weſten die
Bahnlinie KroonſtadJohannesburg, trotz Blockhauslinien und
Stacheldrahtzäune, überſchritt, Fühlung mit Delarey
u ſuchen. Nach Londoner Telegrammen aus Heilbron behätigt es ſich nämlich, daß De Wet und Steijn in der Nacht

um 9. März die Hauptbahulinie wenige Meilen nördlich von
zolvehoek, alſo nur eine kurze Strecke ſüdlich von der Trans

vaal-Grenze, überſchritten haben und auf dem Marſch nach dem
Weſten ſind, offenbar, um ſich mit Delarey zu vereinigen.
Di e Blockhauslinien wurden verſtärkt und die engliſchen
Kolonnen operiren jetzt auf Wolvehoek zu.

Jn der Umgebung Kügers thut ſich überaus zuver
ſichtliche Stimmung kund für den weiteren Fortgang
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ves Krieges, die genährt wird durch geſtern und vorgeſtern einge
iroffene Depeſchen über deren Inhalt jedoch Stillſchweigen
beobachtet wird. Präſident Krüger erhält fortgeſetzt zahlreiche
Glückwunſchtelegramme. Er äußerte zu ſeiner Umgebung, daß
er zwar niemals den Muth verloren hätte, heute aber hoffnungs
Wie denn je in die Zukunft blicke. Es wird hier als
icher hingeſtellt, daß die in Amerika weilenden Burendeputirten

nach Südafrika reiſen werden, um genauen Einblick in den
gegenwärtigen Stand der Kriegsoperationen zu gewinnen.

Wie aus Kapſtadt gemeldet wird, iſt der
Geſundheitszuſtand Cecil Rhodes hoff-
nungslos.

Jm engliſchen Unterhauſe erwiderte Kriegsminiſter Brodrick
auf verſchiedene Fragen, General Methuen und Oberſt

Townſend würden dem Vernehmen nach heute in
Klerksdo r erwartet. Der ſie behandelnde Arzt melde,
daß Beide ſich wohl befänden. Er Redner
nehme an, daß ſie freigelaſſen ſeien, obgleich das in dem be
treffenden Telegramm nicht ausdrücklich geſagt ſei. (Beifall.)
Die Unterſuchung gegen Kruitzinger ſei verſchoben worden, weil
die Prüfung der Zeugenausſagen noch nicht beendet ſei. Healyſragt ob die Regierung n hochherzig ſein und Kruitzinger

reilaſſen werde. (Beifall bei den Nationaliſten.) Die Frage
wurde von dem Miniſter nicht beantwortet!

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nietleben. 14. März. (Meſſerſtechere i.) Das am

Dienstag, den 11. März hierſelbſt Vergnügen, welches
die am ſelbigen Tage Vormittags zur Muſterung geweſenen Militär
pflichtigen veranſtaltet hatten, fand ſeinen Abſchluß mit einer großen
Meſſerſtecherei. Trunkenheit war die Urſache des ruchloſen Akkes,
bei welchem einige Perſonen übel zugerichtet wurden.

B. Deſſau, 138. März. (Der anhaltiſche Landtag)
beſchloß, über drei Petitionen um Aenderung des Wahl
geſetzes für den Landtag zur Tagesordnung überzugehen, da unter
der Herrſchaft des jetzigen Geſetzes Mißſtände, welche dem Staate
um Schaden gereichen, nicht hervorgetreten ſind. Unter den
etitionen befand ſich eine ſolche der anhaltiſchen Handelskammer,

welche eine Vermehrung der Vertreter der meiſtbeſteuerten Handels
und Gewerbetreibenden im Landtage anregte, während die beiden
übrigen Eingaben eine davon ging von ſozialdemokratiſcher
Seite aus ganz allgemein gehalten waren.

Dresden, 12. März. Vom Landtag. Militä-
riſches.) Der Landtag, der infolge der Oſterzeit am 22. März
ſeine Sitzungen unterbricht, wird bis zum dritten Oſterfeiertage
Ferien halten. Am 2. April werden die Sitzungen wieder auf
jenommen. Die diesjährigen Manöver des 12. Armeekorps
nden in dem Gelände zwiſchen dem linken Elbufer, der Eiſenbahn

DresdenChemnitz, Oſtgrenze der Amtshaupimannſchaft Flöha und
Marienberg und Landesgarenze im Süden, ſtatt, und zwar iſt der
I. Diviſton Nr. 23 der öſtliche, der dritten Diviſion Nr. 32 der
weſttiche Theil dieſes Geländes überwieſen.

Aus Nah und Fern.
Einbruch und Falſchmünzerei in Berlin. Jn der vergangenen

Nacht ſtahlen Einbrecher aus einem Juwelierladen in der
Königſtraße Juwelen im Werthe von 60 000 Mk. Die Diebe ſind ent
kommen. Die Polizei verhaftete geſtern Abend in der Linke-
ſtraße drei Ausländer, Mitglieder einer Falſchmünzerbande.
Es wurden falſche Markſtücke bei ihnen gefunden.

Das Ende der Warſchauer Spionage-Aſfäre. Nach einer Blätter

meldung aus Warſchau iſt der wegen Spionage verhaftete ehe
malige ruſſiſche Oberſt Grimm zwei Stunden nach ſeiner Ver
urtheilung erſchoſſen worden. Er ſtarb wie ein Feigling und bat
um Gnade. 18 Offiziere ſind in derſelben Affäre zu Gefängniß
ſtrafen von 10--20 Jahren verurtheilt worden. Die drei Damen,
welche dem Oberſten Grimm zur Vermittelung ſeiner Korreſpondenzen
dienten, gehören der polniſchen Ariſtokratie an und hatten ſich durch
ihre luxuriöſen Ausgaben verdächtig gemacht.

Verunglückte Bergleute. Auf der Zeche Adolf Hanſemann bei
Dortmund wurden, wie man einem Berliner Blatte berichtet, durch
hereinbrechende Kohlenmaſſen zwei Bergleute verſchüttet. Beide konnten
nur todt zu Tage gefördert werden.

Jm Arſenal zu Toulon ereignete ſich in den Werkſtätten, wo die
Unterſeebote gebaut werden, eine heftige Exploſion, die von einem zer-
ſpringenden Akkumulator herrührte. Deſſen Trümmer flogen ſenkrecht
in die Luft verletzt wurde glücklicherweiſe niemand.

Verhaftung des Grafen Pückler-Klein-Tſchirne. Der „Nieder
ſchleſiſche Anzeiger“ meldet: Der vor der Strafkammer in Glogau für
Donnerstag angeſetzte Termin gegen den Grafen Pückler-Klein-
Tſchirne, deſſen Jnſpektor Kirchner und vier Dominialarbeiter
wegen Vergehens gegen S 305 des Reichsſtrafgeſetzbuches iſt auf den
20. d. Mts. vertagt worden, da Graf Pückler trotz ordnungsmäßiger
Ladung nicht erſchienen war. Der Gerichtshof beſchloß, den Grafen
Pückler ver haften zu laſſen.

Das Befinden Tolſtois. Wie die „Nowoje Wremja“ erfährt,
iſt in Befinden Tolſtois eine plötzliche Verſchlimme-
rung eingetreten. Jn der Nacht zum 11. März ſchlief der Kranke
faſt gar nicht; während des ganzen folgenden Tages war die
Stimmung Tolſtois gedrückt, allgemeine Schwäche machte ſich be
merkbar, Puls ſtets gegen 104, ſehr ſchwach und ſetzte oft aus.
Die Temperatur um 7 Uhr Abends war 37,5 Grad.

Schweres Dampferunglück. Der Dampfer „Providence“,
der auf dem Miſſiſſippi regelmäßige Fahrten zwiſchen Vicksburg und
dem Palmyra-See macht, iſt geſtern früh während einer Böe, als er
in den See einfuhr, gekentert; zwanzig Perſonen, darunter
zwei Paſſagiere, ſind ertrunken.

Todesurtheil. Das Schwurgericht in Kottbus verurtheilte die
Grubenarbeiter Kryſtowiak und Andrzejewski beide wegen Mordes
und Raubes, den ſie an dem Grubenarbeiter Kuniſch zu Klinge-
mühl bei Finſterwalde am 14. Oltober begangen hatten zur
Todesſtrafe.

Ueber einen Krawall im Kopenhagener Hafen meldet man:
Bei der Abfahrt des neuen Auswandererſchiffes „Oskar II.“ Mitt
woch Abend ſollten ſieben von Bord deſertirte Heizer von der Polizei
wieder an Bord geſchafft werden. Am Freihafen verſammelte
ſich eine große Volksmenge, griff die Polizei an
und befreite fünf Heizer. Die mit Steinen, Kohlen-
ſtücken und Holzſtümpfen angegriffene Polizei hieb mit Polize i-
ſt äben auf die Menge ein. Ein Polizeioffizier wurde durch
ein Holzſtück am Kopf verwundet. Während dieſes Krawalles
deſertirten noch einige Heizer des Schiffes.
Nach zwei Stunden wurde die Volksmenge durch 100 Schutzleute,
die allmählich aufgeboten waren, zerſtreut. Das Schiff fuhr recht
zeitig ab, da für die deſertirten Heizer ſofort Erſatz geſchafft
werden konnte.

Ueber eine Schreckensſzene bei einer Löwenproduktion wird
aus Gra z gemeldet Am Mittwoch ſpielte ſich im Orpheum, wo
ſich die Dompteuſe Marguerite mit ihren ſieben Löwen
produzirte, eine Schreckensſzene ab. Während der Produktion er
loſch in Folge Kurzſchluſſes die Beleuchtung im ganzen
Hauſe. Marguerite ſtieß einen gellenden Angſtſchrei aus, ſprang
aber ſofort über einen Löwen zu Fallthür und durch dieſe in
Sicherheit. Kaum war ſie geborgen, zeigten die Löwen ihre volle
Wildheit. Die Vorſtellung mußte abgebrochen werden.

An der Tollwuth geſtorben iſt in voriger Woche im Kreis
krankenhaus zu Habelſchwerdt ein Dienſtmädchen aus der
Umgegend, nachdem es kurz zuvor in der Berliner Toll
wuthſtation die Schutzimpfung erhalten hatte. Damals
war das Zſädchen mit mehreren Perſonen von einem tollwüthigen

Hunde gebiſſen worden und auch ſeine Leidensgefährken unker-
zogen ſich in Berlin der Schutzimpfung. Jetzt haben ſämmtliche in
zwiſchen als geheilt entlaſſenen Perſonen telegraphiſch die Auf-
forderung erhalten, ſich zur Nachimpfung in der Station zu ſtellen.
Am Mittwoch trafen ſie in Berlin ein, desgleichen auch ein Arzt,
der von dem erſtgenannten Mädchen im Krankenhauſe gekratzt wor-
den war und ſich blutige Stellen dabei zugezogen hatte.

Die Mutter des Handelsminiſters Moeller ſ. Wie die
„Weſtf. Ztg.“ aus Bielefeld meldet, iſt Mittwoch Vormittag die
Frau Sanitätsrath Tiemann, die Mutter der Gemahlin des
Handelsminiſters Moeller, im Alter von 76 Jahren geſtorben.

Kälte. Jn Königsberg i. Pr. herrſchte Mittwoch früh eine
Temperatur von Minus 14 Grad Reaumur.

Telegramtne,
Thorn, 14. März. Nach einem ſtarken Schneeſturm

herrſcht ſeit zwei Tagen ſtrenge Kälte. Das Thermometerſt auf 15 Grad Ceſius geſunken. Auf dem Weichſelſtrome
iſt neues Eistreiben eingetreten ſodaß die Schifffahrt wieder
unterbrochen werden mußte.

Aachen, 14. März. Von der Maſchinenhalle der Fabrik
Neumann u. Eſſer ſtürzten drei Dachdecker ab. Einer
todt, die beiden anderen ſchwer verletzt.

London, 14. März. Das Kriegsamt veröffentlicht ein
Telegramm Kitcheners aus Pretoria vom 13. März: Methuen
wurde heute nach Clerksdorp gebracht und befindet ſich
gut.

New-York, 14. März. Vor der Abreiſe hat Admiral
Graf Baudiſſin e Dankſchreiben an denMayor gerichtet „Jnfolge eines Krankheitsfalles an Bord der
„Hohenzollern“ ſehe ich mich genöthigt, dieſen Weg einzu
Giggen, um Jhnen im Namen der Mannſchaft Sr. Maj.

acht vor der Abreiſe meinen tiefgefühlteſten, aufrichtigſten
Dank auszuſprechen ſowohl für die freundliche Aufnahme,
welche uns zu theil geworden iſt, als auch für die mannigfachen
und glänzenden Beweiſe der Gaſtfreundſchaft, die ein jeder
Einzelne von uns empfangen hat. Jch bitte Sze, die Ver-
ſicherung entgegen nehmen zu wollen, daß wir uns ſtets dankbar
der Zeit erinnern werden, die wir hier verlebt haben.“

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Soewarte in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonnabend, 15. März Milde, wolkig, theils heiter,
Nachts kalt.

Sonn ag, 16. März Ziemlich milde, Niederſchkäge,
windig, Sturmwaruunng.

Wafſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Fon Wuhe
Saale

Halle 13. März 2,32 14. März 2,280,04
Trotha 2,94 2,82 (0,12*Alsleben 12. März 2,80 13, März 2,76 0,04
Bernburg 2,40 2,30 0,10*Calbe, Obp. 1,96 1,92 0,04do. Untp. 2,14 4 2,06 0,08Unſtrut
Straußfurt 12, März 1,80 13 März 1,75 0,05]

Molbau
Budweis 11. März r März 0,17 SPrag 0,43 0,54 0,11Havel
*Brandendurg 12. März 13. März
Obervpegel 2,27 2,30 0,03Unterpegel 1,88 1,88*Ratbhenow sObervpegel 1,64 4 1,65 l 0,01Unterpegel 1,42 1,43 l 0,01*Havelderg 2.66 2,69 0,03Elbe.

Pardubitz 11. März 0,37 12. März 0,28 0,09)
Brandeis

Velnit a 0,20 m 0,38 (0,18Loitmeritz e 022 032 0,10Außig L 0,60 0,70 0,10Dresden 12. März 0,74) 13. März 0,65 0,09
Torgau 1,44 1,52 0,08eWittenderg a 228 230 602Roßlau v 1,80 1,77 0,03*Barvby 2,43 2,38 0,05Magdeburg 1,98 2,02 I 0,04*Tangermünde 2,79 v 2,95 0,16*Wittenberge e 2,45 2,50 l 0,05Lenzen 2,48 1Dömitz 1.90 1,91 l 0,01e Lauenburg 1,92 e 1,95 0,03

Beobachtet in der Mitktagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Deutſche Grundkredit- Bank zu Gotha. Jn der General-
verſammlung waren 7799 Aktien durch 18 Aktionäre vertreten. Der
auf 7 5 feſtgeſetzte Gewinnantheil gelangt ſofort zur Auszahlung.
Die turnusmäßig ausſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder, Herren
Geheimer Regierungsrath Lent in Berlin, Geheimer Kommerzien-
rath Hummel in Stuttgart und Max Salomonſohn in Charlotten-
burg wurden wiedergewählt. Der Aufſichtsrath wählte, wie ſeit-
her, Herrn Oberbergrath a. D. Dr. jur. P. Wachler-Berlin zum
Vorſitzenden und Herrn Miniſterialrath a. D. E. Anacker-Gotha
zum Stellvertreter.

Magdeburger Bankverein. Die GeneralVerſammlung ge-
nehmigte den Abſchluß für 1901 und erklärte ſich mit der Ver-
theilung des Reingewinns eine Dividende von 64 iſt vorge-
ſehen einverſtanden. Jn den Aufſichtsrath wurden die Herren
Direktor Favreau und Kommerzienrath Hahne wieder und Herr
Richard Matthaei neugewählt.

Tages-Marktberichte.
Berlin, 13. März. Berliner Produktenbörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
märk. 173,00 175,00 A. ab Bahn Mai 170,50 Roggen
märk. 147,50 bis 148,00 ab Bahn, hochfeiner 150,00 A.
frei Haus, Mai 148,00 147,75--148,00 Geiſte leichte inländ.
Futtergerſte 134,00 bis 138,00 ſchwere 139,00 bis 146,00
Mark, ruſſ. 134,00 138,00 Hafer, märk., mecklenb. und pomm.
feiner 165,00 172,00 märk., mecklenb., vomm., preuß., poſen.
und ſchleſ. mittel 159,00 164,00 Ac., geringer 156,00 158,00
Mais, amerik. mixed 141,50 142,50 Erbſen inländiſche und
ruſſiſche Futterwaare 173,00 181,900 c. Weizenmehl 00 21,59
24,00 A. Roggenmehl 0 und 1 19,15-20,20 A. Weigzenkleie,
grobe 10,00--10,30 feine 9,50 bis 9,80 Roggenkleie 9,40
bis 9,80 Mittagsbörſe: Weizen, märk. Sommerweizen 172,00
bis 174,00 ab Bahn. Roggen märk. 148,00 A. ab Bahn, Mai
147,75-- 148,00 A. Hafer märk., mecklenb. und vomm. feiner
164,90 171,00 märk., mecklenb., pomm., preuß., voſ. und ſchleſ.
mittel 159 00--163,00 geringer 155,00--158,00 Mai 156,75
Mark. Mais, amerik. mired 141,00 runder 125,00--132,00

Weizenmehl 00 21,50 bis 24,00 Roggenmehl 0 und 1 19,15
bis 20,20 Rüböl März 55,80 c. Br. Mai 54,70 A. G.,
Oktober 53,70 A. Br. Spiritus 34,20 Preiſe um
24 Uhr (nichtamtlich) Weizen Mai 170,75 Juli 169,50
September 164,25 A. Roggen Mai 148,00 Juli 146,50
September 142,75 Hafer Mai 157,00 A, Juli 155,50
Mais Mai und Juli 119,75 Mehl Mai und Juli 19,40
Rüböl loco 56,00 Mai 54,70 Oltober 53,7 0
Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftökammern.

Zotirnugs Stelle.
1

a) Für inländiſches Getrei
März 1902.

de iſt in Mark per Tonne gejahlt worden:
eizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 174 182 141 146 130--145 150 171
Mittelmark, Priegnigz 166 175 141--145 132--145 150 170
eumari 170 175 142--150 130 144 154 165
Lauſttz 170--180 142 146 130--140 154 170
Magdeburg 162 171 142 146 151 168 169 164
Altmark 165--172 137--148 140 150 150--165
Merſedurg öſtl. d. Mulde 162--178 138 148 140--153 150--170

do. weoſtl. d. Mulde 165 180 140-150 150--175 158 160
Erfurt 162--168 142 150 140--170 160--170
Stettin (Bezitk) 173--180 140 148 130 138 144 160
Anklam (Platz) 173 14 132 147Greifswald (Platz) 175 145 130 149Danzig 184 148 128--30 140- 154Tborn 178 182 153 154 125 130 146 152
Elbing z 7 144 152Königsberg i. P2. 168--176 137- 1471 123 134 132 153
Breslau 163--176 143--149 124 142 144 150
Schönau (Katzd.) 163--175 141-149 129--138 140 146
Militſch 163--173 145--150 132--138 143 150
Frankenſtein 178 182 143 146 1835 143 140--146
Poſen 170-- 180 143 148 120--134 144 155
Bromberg 174--180 150 155 124 146 150Krotoſchin 173--175 142 143 125 130 143 145
Kiel 170--175 143 145 142 145 157--160Marne 171 172 139--140 134 135 145--146
Neumünſter 165-- 174 135-- 145 139 145 150 160
Hannover Süd 164 170 144--151 145--180 150 178

do. Elbe Weſer 172 136 146 129 150 169
do. 150 152 S 150 160Münſterland 166--169 141 149 156 164 161 169

Weſtfäl. Jnduſtriebezirke 172180 148--156 136--144 175--183

Sauerland 7 142 145 S 165Paderbornerland 144 eb) Nach vrivater Ermittelung:
Stadt 755 g. p. 712 g. p. l. 573 g. p. 450 g. p.

Berlin 175 148 S 159Stettin 173 148 135 150Königsberg i. Pr. 171 149 134 153Breslau 177 149 142 150Poſen 180 148 134 149Hannover 170 152 7 170Neuß 168 140 2 165Mannheim 178x 149 7 1623Hamburg 176 147e) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 13. März, am 12. März
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 862/, Cts. I 50 174,75

Cieago März 748/, Cts. „166,25 166,50Liverpool März 6 ſh. 18/,'d. 179,00 179,75
Odeſſa loko 87 Kop. 166,25 166,25
NRiga loko 94 Kop. 171,75 171,75ZJn Paris. März 21,45 fes.

Von Amſterdam nach Köln März hl. fl.
Newyork nach Verlin Rogg. lotko 654 Sts.

Odeſſa loko 73 Kop. „147,75 146,50Riga loko 82 Kop. 156,00 156,00Anmſterdam nach äsln

17450 175,50

149/00 14925

März 134 l. fl. „146,75 146,75
Newyork nach Berlin Mais Mai 678 Cts. „133,75 133,25

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 13. März.

zDreiſe für 50 Kilegr. 3. Lebecid, d. Schlachtgewicht.

Aufgetrkeben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver un3, d. g, d, z d. tauft verkauft

47 Ninder, Sdavon 12 Odhſen, 33 31 2 28 2 136 Färſen, S 5 30 3 27 6 220 Käde, 30 z 27 S 25 2 209 Hullen, c 30 28 S 953 Kalben, 46 27 41 2 36 2 635 Hammel, Schafe, c 7 26 2 5 7davon Lämmer, e156 Scweine, davon S s 7 141 15166 Landſchweine, 7 66 2 C 7 62 141 15Ungarifche. 2 SGeſammt Auftries dieſer Woche 89 Rinder (18 Ochſen, 11 Färſen, 38 Kühe, 22 Bullen),
87 Kälber, 104 Schafe, 287 Schweine (287 Landſchweine, Ungarn).,

Zuſammen 567 Schlachtthiere.

Waarene und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 13. März. Weizen feſt, bolſtein. loco 176 183,
Hard Winter Nr. 2 137. Roggen feſt, ſüdruſſiſcher feſer, eif.
Hamburg 109, loco meckklenburgiſcher 146--152. Mais
ſtetig, 135, runder 100. Hafer ſtetig. Gertte ſtetig.

Wieun, 13. März. Weizen per Frühjahr 9,39 Gd., 9,40 Br.,
per Mai Juni 9,40 Gd., 9,41 Br. Roggen per Frühjahr 7,74
Gd., 7,76 Br., per MaiJuni 7,70 Gd., 7,72 Br. Mais ver Mai-
Juni 5,52 Gd., 5,53 Br. Hafer per Frühjahr 7,89 Gd., 7,90 Br.,
per MaiJuni 7,89 Gd., 7,90 Br.

Peſt, 13. März. Weizen loco höh., do. ver April 9,36 Gd.,
937 Br., do. per Mai 9,37 Gd., 9,38 Br., per Oktober 8,25 Gd.,
8,26 Br. Roggen per April 7,59 Gd., 7.,60 Br., per Oktober 6,86
Gd., 6,88 Br. Hafer ver April 7,64 Gd., 7,66 Br., per Oktober
6,14 Gd., 6,16 Br. Mais per Mai 5,23 Gd., 5,24 Br., per Juli
5,37 Gd., 5,38 Br.

London, 13. März.
geboten.

Autwerpen, 13. März. Weizen beh., Roggen feſt, Hafer
feſt, Gerſte behauptet.

Amſterdam, 13. März. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
per März do. ver Mai Roggen auf Termine geſchäfislos,
per März per Mai

Paris, 13. März. (Anfangsbericht.) Weizer malt, ver März
21,45, ver April 21,75, per MaiJuni 22,20, ver Mai- Auguſt 22,20.
Roggen ruhig, ver März 15,00 ver Mai- Auguſt 14,75.

Paris, 13. März. Schlußbericht. Weizen ruhig, per März
21,40, per April 21,65, per MaiJuni 22,20, per Mai Auguſt 22, 15.
Roggen ruhig, ver März 15,00, per Mai- Auguſt 14,75.

New-York, 13. März. (Telegramm.) Rother Winter- Weizen
loco 86, per März 81/,, ver Mai 81 ver Juli 81 ver Sept.
807/ Mais ver Mai 67L, ver Juli 655/, ver September 65.
Mehl 2,85 Getreidefra t I.

Chicago, 13. März. (Telegr.) Weizen ver Mai 75!,, per
Juli 76. Mais ver Mai 617/5.

7Zucker.
Hamburg, 13. März. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker

1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per März 6,37, ver April 6,42, ver Mai 655, per Auguſt
6,821 ver Oktober 7.17h, pex Dezemoer 7,27x. Ruhig.

Lonudon, 13 März. 962 Proz. Javazucker oco 8 nom.
Rüben- Rohzucker loco 6 sh. 68/, d. Ruhig.

An der Küſte Weizenladung an



e

e

Kaffee.
Hamburg, 13. März. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good averoge

Santos März 30,25, Mai 30,25, September 31,50, Dezember 32,00.
Tendenz Unregelmäßig.

Hamburg, 13. März. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos März 30,25 G., Mai 30,50 G., September 31,50 G.,
Dezember 32,50 G. Tendenz Behauptet.

Amſterdam, 13. M
Havre, 13. März.

ſchloß willig mit 10 Points Baiſſe.
S Zufuhren für geſtern.25 000 Sack.

Havre, 13.

Hamburg, 13. März. Petroleum ruhig. Standard whiteloco 6,55 Br a de bis
Autwerpen, 13. März. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Tupe.

weiß loco 17x bez., Br., do. per März 17x Br., do. per April 1787,
Br., do. per Mai 178 Br.

New-York, 13. März.

März.

ärz.

Petroleum.

März.

durch die Handelskammer notirt.
Hamburg, 13. März.

Mai-Juli 13,25 Br., 12,75 G.
Paris, 13. März.

März 25,50, April 25,75, Mai Auguſt 26,75, September-Dezember

2 (Schlußbericht.) Spiritus träge, März.25,25, April 25,75, Mailuguſt 26,75, September Dezember 27,75.

27,75
Paris, 13. März.

Magdeburg, 13. März. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis
24,00 Mik., Speiſebohnen (weiße) 18,00 35,00 Mk., Linſen 19,00

(Anfangsbericht.)

Tendenz: Feſt.
(Telegramm). Petroleum Standard

white in NewYork 7,20 do. in Philavelphia 7,15, do. (in Refind
Caſes) 8,30 do. Credit Bal

Nordhauſeun, 12.

ances at Oil City 1,15.
Spiritus.

Branntwein 40 Vol. für 100
Kilogr. (105--106 Ltr.) 54,00--56,00 Mk. Branntwein 45 Vol.

für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 60,00-—62,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten

Hülſenfrüchte.

bis 36,00 Mk. alles für 100 kg.

Java Kaffee good ordinarv 343.
(Anfangsbericht.) Kaffee in New ork

Rio 12 000 Sack, Santos

(Schlußbericht.) Good average Sankos
März 36,50, Mai 37,00, Juli 37,50, September 38,25, Dezember
39,00. Tendenz: Kaum behauptet.

Spiritus ſtill, März 14 Br., 13 G.,
März- April 13,25 Br., 12,75 G., April-Mai 13,25 Br., 12,75 G.,

Spiritus majt,

Hamburg, 13. März. oHamburg, 12. März. Schmalz. Amerik.
do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 47 Mk. do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 47 Mk., do. do. Choice Grocery 47 Mk.,

Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.div. Marken ru Mk. e
egramm.New-York,

ſteam 9,90, do. Robe und Brothers 9,90
Paris, 13. März. (Schluß-Bericht.

April 62,25, Mai Auguſt 62,00, Sept.-Dezbr. 62,25.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 13. März. Kartoffelſtärke 14,75 Mk., Kartoffelmehl

Oelfſaaten.

3. März.

DOele.
Köln, 13. März. Rüböl loco 60,00, Mai 58,00.

Rüböl leblos, loco 57,00.

15,00 Mk., feuchte Stärke 7,60 Mk.
Hamburg, 12. März. Kartoffeiſtärke 149 15 Mk., Lieferung

Ferrwaaren.

März-April 14 154 Mk., Kartoffeimehl, prompt
Lieferung März- April 15--152 Mk., SuperiorStärke
Superior-Mehl 154 16 Mk. per 100 Kilogramm.

fleiſch 1,30-1,50 Mk., Speck

Fiſche.
Hamburg, 12. März. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steindutt, große und mittel 90 bis
100 Pfa., kleine 40—65 Pfg., Seezungen, große 140--150 Pfg.,
kleine 60--75 Pfg., däniſche 130--140 Pfg., Kleiße, große 50 bis
60 Pfg., kleine 25-35 Pfg., Rothzungen 40--45 Vfg., Schollen,große 30--40 Pfg., mittel 40--50 d
Karpfen 75 Pfg., Schellſiſche, große

Knurrhähne 10--12

Eier.

fa., kleine 10--15je 30— 35 Pfg. mittel 28 30 Pfa.,

kleine 12- 15 Pfg., Cabliau, große 10--18 Pfg., kleine 10--18 Pfg.,
Seehechte Yfg., Lengfiſch 8-10 Pfg., Blaufiſch 10-—18 Pfg.,

fg., Dorſch 10-15 Pfg., Rochen 8--10 Pfg.,
Elblachs 240 Pfg., Lachs, rothfl. Pifa., Silberlachs Pfg.
Lachsforellen 110-—200 Pfg., Zander 55 65 Pſg., Flußhechte 69 bis

Schmalz

Rüböl ruhig, März 62,25,

15-154 Mk
158 159, Mt.

c0 e Magdeburg, 13. März. Eßkartoffeln 5,50 6,00 Mk. für

Fleiſch. Butter.
Magdeburg, 13. März. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40-- 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30 1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel

geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,40 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,40--4,20 Mk.

15 35 Pfg., Hummern, leb 260--265 Pfg.
Stroh. Heu.

Magdeburg, 13. März. Richtſtroh 6,50--7,00 Mk., Krumm
ſtroh 5,20-6,00 Mi., Heu 8,00—9,00 Mt. für 106 kg.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 13. März. Baumwolle. Matt. Upland middling

loco 448/, Pfg.
Autwerpen, 13. März. Wolle. LaPlata-3ug Type B

Juni 4,40 bez., Dezember 4,45 Käufer. Behauptet.

70 Pfa., Schnepel 50 35 e Barſe 30--35 Pfg., Brachfen

tro

Weſtern

Havre, 13. März. Abends. Wolle. März 128,50
September 133,00. Tendenz: Rubig.

Liverpool, 13. März. (Schluß-Bericht) Baumwolle
Umſatz 9000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen,
Tendenz: Feſter.

Amerikan. good ordinary Lieferungen: Stetig.
Per März 42 Verk.Preis, Per Juli Auguſt 480 Käuferpreis

März April 4 Verk.-Preis, Aug.Sept. 4 Käuferpreis,
April-Mai 4 Verk.-Preis,/ Sept. Okt. 486 Verk.-Preis,MaiJuni 48 Käuferpreis,“ Olt.Rov. an Käuferpreis.
Juni- Juli 450 Käuferpreis,

Metalle.
Amſterdam, 13. März. Bancazinn 70
London, 13. März. Silber 25 Lſtri., ChiliKupfer 54'/,

Lſtrl. per 3 Monate 54 Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 1187,
Lſtrl., Zinn 115 Lſtrl., Zink 172, Lſirl.Glasgow 13. März. (Soblußbericht.) Noheiſen. Mixed
numbers warrants 53 sh. 2 d. Warrants Middlesborough 46 sb. 11 d.

Düngemittel.
Hamburg, 12. März. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 10,47

Rio de Jaueiro, 12. März. Wechſel auf London 11
fg., lebende

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebeusleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion detreffenden
Guſchriften ſind nicht perſ ösnlitch, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitnug in Halle a. S.“ zu adreſſtren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzirſtraße 87. Bit 1 Beilage.
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